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general der Armee und Chef des Generalſtabes dieſer Unord
nung um jeden Preis zu ſteuern Als zwei Tage ſpäter die
Straße wieder durch einen Wagen verſperrt war befahl
Napoleon denſelben auf der Stelle zu verbrennen ohne daß
dorher etwas herausgenommen werden dürfe Man ſagte ihm
der Wagen gehöre einem ſeiner Generaladjutanten dem Grafen
von Narbonne Allein der Befehl ward wiederholt und ſofort
ausgeführt Mochte nun der Kaiſer ſeine Heftigkeit bedauern
oder einen andern Grund haben genug er wollte ſeinen
Sieblingsadjutanten ſchadlos halten und bat den Marſchall Duroe
dem Grafen gleich tauſend Napoleonsd or zu ſchicken Duroc ließ
denn auch bei der erſten Raſt die Goldmünzen nebſt mehreren
ausgeſuchten Büchern in einem mit dem kaiſerlichen Wappen

geſchmückten Käſtchen Narbonne einhändigen Die Bücher
machten dieſem viele Freude was aber das Gold betraf ſo rief
er den Oberſten eines Regiments junger Soldaten herbei deren
Erſchöpfung und bereits ſtark gelichtete Reihen er bemerkt hatte
und bat ihn die Napoleonsd or unter ſeine Leute zu vertheilen
Am folgenden Morgen ſagte der Kaiſer beim Befehlsempfang zu
dem Grafen Nun Narbonne der Schaden den Sie erlitten
iſt wieder reparirt Sie haben meine Sendung doch bekommen
Ja Sire mit Dank Die Erlaubniß Eurer Majeſtät vorausſeßend habe ich aber von der Sendung nur die Bücher behalten

unter andern zwei Abhandlungen von Seneca De beneficiis
Ueber die Wohlthaten und De clementia Ueber die Milde
s iſt gut im Felde dergleichen bei ſich zu haben Der Kaiſer

verſtand die ihm zutheil gewordene lateiniſche Lehre er ſagte
aber nichts

Voshaft Es iſt bekannt daß der große öſterreichiſche Drama
tiker Grillparzer gerade nicht mit Begeiſterung Beamter war
und ſeinem Unmuthe ſowohl über die ruhige eintönige Art der
Bureau Arbeit als auch über wirkliche und vermeintliche Zurück
ſetzungen gar oft Ausdruck gegeben hat Am galligſten geſchah
das in einem Epigramm das er irgend einem Bureauchef ins
Geſicht ſchleuderte

Geduldig waren Sie in Ausſicht künftiger Ehren
Zasegen fällt mir gar kein Zweifel ein ß

Senn Sie nicht jung ein Lamm geweſen wären
Wie könnten Sie ein Schöps im Alter ſein

Jn einem Schmierentheater gab es vor einem äußerſt ge
unten Publikum ein grauſames Wildſchützendrama in
en Verlauf der Held bereits zwei Leichen gemacht hatte Eben

ing er daran die dritte nämlich den Förſter der ihm mittenn Ware wehrlos in die Hände gefallen war zu erſchießen
und hob ſchon die alte invalide Feuerbüchſe die längſt nicht mehr

ng mit dem Ausrufe Knie nieder jetzt biſt d verloren
in die Höhe als außen hinter der Kuliſſe der Direktor welcher
mit der einzigen per Piſtole den zugehörigen Schuß ab
euern ſollte ihm halblaut zurief Wart noch ein Bißl Jcht s Piſtol net Während dieſer ſuchend in raſender Haſt

alte Perrücken Theaterbärte Dolche Schminkſtangen durchein
anderwarf war der Förſter in ſein Schickſal ergeben in die Knie
geſunken Wird s bald raunte der Wildſchütz in die Kuliſſen
hinaus aber wieder erſcholl von dort des Direktors Stimme ſtets

weifelnder Wart noch ein Bißl Da kam dem Wilderer
plötzlich ein herrlicher Gedanke Es fiel ihm ſein langes Meſſerein ér riß es heraus und ſtürzte mit dem Wuthſchrei Wart
Schuft ſo geht s ſchneller und ſicherer auf den Förſter los der
die glückliche Eingebung ſofort erfaßte Der Wildſchütz warf die
Büchſe weg und tauchte ſchon das Meſſer ſcheinbar tief in die
Bruſt des Förſters der röchelnd zurückſank da gleichzeitig
murmelte außen vergnügt der Direktor Jch hab und bumm
ein heftiger Schuß erfolgte daß die Kuliſſen wackelten Einen

Augenblick war das Publikum ſtarr vor Staunen Der Er
mordete richtete ſich unwillkürlich in lebhaftem Entſetzen halb
empor und ſeinem Mörder entfiel das Meſſer vor Verblüffung
dann aber erſcholl ein ungeheures Gelächter Ja ja die Muſe
verläßt ihre Jünger nicht in der höchſten Noth geht ſogar ein
Meſſer los

Originelle Wohlthätigkeit Von einem originellen Zug
der amerikaniſchen Wohlthätigkeit erzählt der ruſſiſche Marine
a Aiwaſowski der ſoeben nachdem er ſich vier Monate in

merika aufgehalten nach Petersburg zurückgekehrt iſt ſolgendes
Er hatte einer Wohlthätigleitsgeſellſchaft ein kleines Gemälde

geſeuntt Sofort wurde eine Art Lotterie veranſtaltet Jeder
r das Gemälde in Augenſchein nehmen woilte wurde zur

Löſung einer Karte zu einem halben Dollar verpflichtet und
mußte auf dieſe Karte den Namen einer bekannten Dame ſchreiben
der er das Gemälde zu ſchenken wünſchte Auf dieſe Weiſe
kamen im Laufe von drei Tagen 500 Dollars zuſammen und die
Dame die die meiſten Stimmen erhalten hatte erhielt auch das
Gemälde

Die Vermehrung der Mäuſe Man ſchreibt uns Wenn
auch die ſtarken Froſttage mit den Feldmäuſen etwas auf

räumt haben ſo muß doch der Landwirth bemüht ſein dies
geziefer ſo viel in ſeinen Kräften ſteht zu vertilgen Die

Feldmaus wirft im Jahre fünfmal Junge und zwar die erſten
ſo früh daß ſie in demſelben Jahre Urgroßeltern werden
und 70,000 Nachkommen im Jahre haben können Die
Annahme iſt folgende Die Stammeltern werfen im
Jan fünfmal und jedes mal 8 Junge ſind 5 X 8
Junge 40 Dieſe 40 Stück bilden 20 Paare und werfen 4 mal
zu 20 X 48 640 Enkel Die dritte Generation bilden 320
Paare dieſe werfen 7680 Urenkel und ſchließlich bilden dieſe wieder
3840 Paare und werfen 61,440 alſo zuſammen 69,800 Stück Ein
Mäuſepaar im Frühjahr tödten heißt alſo das Heranwachſen
einer Feldmäuſe Armee vernichten
Ein anderer Name Ich kann es wirklich nicht länger mit
meiner Frau aushalten Jhre angeborene Eigenheit wo ſie nur
kann eine ſcharfe Satire anzubringen iſt unerträglich Aber
Sie haben als Jhre Frau ein Mädchen war mit ihr in einem
Hauſe gewohnt und ſind drei Jahre verlobt geweſen kannten
Sie denn jene Eigenart nicht Ach damals nannte ich es
geiſtreich

Die kleine Sozialdemokratin Die kleine Hedwig hat eine
politiſche Unterhaltung ihrer Eltern belauſcht Papa ich will
aber auch meinen Zukunftsſtagt Papa Du Haha Was
iſt denn dein Znkunftsſtaat Die kleine Hedwig Ein
Brautſchleier und ein Myrthenkranz

Aus der Schweiz Jm aargauiſchen Kanton hatte einſtW Rothpletz jetzt Profeſſor der Kriegswiſſenſchaft am
olytechnikum in Zürich eine ſcharfe Auseinanderſetzung mit

ſeinem Rathskollegen Herrn v Arx Er ſprach mit Gering
ſchätzung von dem Antrage des Herrn Arx, worauf dieſer
mit der nämlichen Geringſchätzung auf die Bemerkung des
Herrn Pletz antwortet

Annonce Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich zum Unterricht
für meine beiden Töchter eine Engländerin eine geborne erhält
den Vorzug

Wiſſenſchaft Kunß Tilkeratur
Das Jahrbuch des Preußiſchen Adels welches unter

Förderung des Königlichen Heroldsamtes im Verlage der König
lichen Hofbuchhandlung von E S Mittler Sohn in Berlin
erſcheint hat mit dem vor kurzem ausgegebenen 2 Bande einen
erfreulichen Fortgang genommen Bereits 678 Familien haben in
den beiden bisher erſchienenen und einzeln käuflichen Bänden Auf
nahme gefunden Man gewahrt aus einer Durchſicht dieſes figt
lichen Jnhalts wie wichtig und nützlich die Anlage und Abſicht
des Werkes iſt Eine Ueberſicht des jetzt blühenden Adels der
Preußiſchen Monarchie zu beſitzen iſt bei deſſen weiter Ver
breitung und ſozialer Bedeutung im Jntereſſe des Staates der
Geſchichte und der Geſellſchaft unentdehrlich Erſt dieſes Werk
bringt Klarheit in die Abſtammung die Verzweigung der Ge
ſchlechter und verzeichnet die Verdienſte die ſie ſich exworben
die Schickſale die ſie betroffen haben Das Werk führt die Nach
richten die die Gothaiſchen Taſchenbücher für die fürſtlichen und
hochadligen Häuſer geben für Preußen auf den geſammten Adel
fort ſo daß alle Klaſſen dieſer Stände für das Königreich Preußen
nun ihre einheitlichen Verzeichniſſe und Handbücher beſitzen
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vorbehalten
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Am Ende der Welt
Von G Walter

Und ſie ging auf und ab den Südweſter auf dem blonden
den Oelrock um die Schultern Unabläſſig ſpähte ihr

Auge umher Sie wußte ja was es heißt Wache gehen
Vorwärts und rückwärts und zu den Seiten ſpähte emſig ihr
Blick Der Mond warf ſo geſpenſtigen Glanz und die
Schatten der hohen Felſen fielen immer länger und ſchräger
die enge Zunge in die hinten nach dem Waſſerfalle zu das
Hafenbecken auslief in Nacht hüllend Das Mädchen lehnt
über der niedrigen Reeling hinten am Hecke und blickt hinab
ins Waſſer eintönig ſchallt von drüben das Rauſchen und
Braufen des Waſſerfalls ihr in gleichmäßigem Klange ins
Ohr ermüdend einſchläfernd aber ſie rafft ſich auf dunkler
wird s hinterm Schiffe und dunkle Punkte treiben auf dem
dunklen Waſſer Sie ſtarrt hinaus in die Nacht es packt ihr
tapferes Herz doch etwas wie ein leiſes Grauſen Wie leicht
kann in der Dunkelheit ein Feind nahen ungeſehen ungehört

und ſie allein Alles im tiefen Schlafe Soll ſie nicht
lieber den Vater wecken Sie richtet ſich auf um zu gehen

da barmherziger Gott was iſt das
Hilfe ruft ſie mit heller Stimme daß es von den Felſen

zurückhallt in lautem klingendem Echo Hilfe und knatternd
fallen die Schüſſe ihres Revolvers in ſchneller Folge ſie hat
ihn dorthin gerichtet wo aus der Nacht Geſtalten der Nacht
auftauchen dicht unterm Heck Da ſchallt es von unten in

mißtönendem gellendem Geſchrei der Wuth ob der Entdeckung
und ob des tödtlichen Grußes und nun ſieht ſie beim letzten
Schimmer des untergehenden Mondes wie es ſich müht an
Deck zu klettern von unten Hoch in ihrer Hand blitzt das
Beil das über der Kajütsthür hängt Da fühlt ſie ſich von
hinten gepackt und zu Boden geriſſen ein zweites Boot hat
ſeitwärts geentert und aufheulend ſtürzen die braunen mord
und beutegierigen Geſellen an Deck ein betäubender ſtechender
Schmerz über dem Auge warm rieſelt es über ihr Geſicht
und ihr Kopf ſchlägt ſchwer auf Deck auf Aber da fährt s
wie ein Block vom Berge herab in die Schaar der Angreifer
Niels Gormſen kämpft für ſein Kind Ein Pelotonfeuer von
zwölf Schüſſen und wie ein Raſender ſchwingt er ein zweites
Beil mit langer Schneide aus dem Leutelogis quillt es her
vor mit Handſpaken dreſchen ſie auf die Wilden geſchloſſen
vorwärts dringend und das heulende Geſindel vor ſich her
treibend von vorn nach achtern ungufhaltſam unwiderſtehlich
mit der zerſchmetternden Wuth der Nothwehr und der Rache
zugleich Jetzt fallen die ſauſenden ſchädelzertrümmernden
er in den dicht zuſammengedrängten Haufen brüllendes
ehgeſchrei taumelnd dringen ſie nach der Reeling im ver

zweifelten Sprunge gehen ſie über Bord draußen ein Plätſchern
Rudern Fallen und Schnauben und immer ein Schrei ein
Fall mehr die Leute richten ſich auf von der Arbeit und fahren
mit dem über die Stirn ſich den triefenden Schweiß
aus den Brauen zu wiſchen

Wo iſt Fräulein Thyra ſchallt die Frage
Wo iſt Thyra ſchallt die Antwort aus ſchreckgelähmter

Bruſt des Vaters der wieder aus der Kajüte hervorſtürzt
wo er ſie geſucht hat

Sie haben ſie mitgenommen ſchreit er verzweifelt und
dann daß es das Brauſen des Waſſerfalls übertönt Die
Jolle zu Waſſer Um Gottes Barmherzigkeit willen Kerls

Hei wie ſie arbeiten wie das Grauſen und die Wuth ihre
Kräfte verdoppeln wie ſie keuchen Los Fier weg Das

rn u ins Waſſer hinein zu den Riemen Wohin
Kapitän

Ja wohin Gräßliche Frage Weiß es denn
keiner wohin

Da ſchallt von vorn gegen die Hafeneinfahrt zu wildes
Geſchrei Kommandorufe und Schüſſe durcheinander die
rothen Kerle ſind auf ihrer wilden Flucht unſerm Kutter gerade

vor den Bug gelaufen Unſere Leute haben ſich in die Riemen
gelegt daß das Eſchenholz ſich zum Brechen gebogen
Vorwärts vorwärts Und wir kommen noch recht zum Ent
ſatze ich halte das Ruder Drauf Leute rammt ſie Aber
längsſeits ſchießen wir an ihnen vorbei im unſichern Licht daß
unſere Scheuerleiſte den zerbrechlichen Kahn ſtreift aber die
Riemen ſauſen ihnen auf die Köpfe und mein Säbel fährt
zwiſchen ſie ein Enterbeil ſauſt hinein in den dunklen Haufen
ein vielſtimmig Geſchrei der Kahn ſinkt die Kerle die nicht
todt ſind ſpringen über Bord aber was liegt da in dem
untergehenden Kanoe Laterne her Großer Gott Ein
Mädchen eine Weiße mit blutüberſtrömtem Geſichte die
langen blonden Flechten gelöſt naß über den Oelrock fallend
im Waſſer treibend das ſchon ihr Geſicht überſpült und von
Blut reinwäſcht Nun ehe es über ihr und dem Kahne zu
ſammengerauſcht haben wir ihr Kleid ihre Füße ihr Haupt
gefaßt W das elende Fahrzeug verſinkt aber das
blonde Mädchen liegt in unſerem Boote Da rauſcht eine
Jolle heran

Haben Sie meine Tochter geſehen ruft uns eine Stimme
entgegen deren Klang ich nimmer vergeſſe

Jawohl Jch habe ſie im Boote
Und dieſelbe Stimme ruft Herr Gott ich danke dir

daß ich den Klang nimmer vergeſſen werde
Er ſitzt neben mir und hält den Kopf der Bewußtloſen

im Schoße von ihrem Fuße rieſelt das Blut hinab Die
Knieſcheibe iſt ihr zerſchmettert vom ſcharfen Hiebe das muß
mein Beil geweſen ſein das ich in den Klumpen von Menſchen

er Arme holde blaſſe Blume und doch Gott ſei
ank
Wir fuhren nach dem Kanonenboot Jn meiner Kajüte ward

ihr das Lager bereitet und unſer Arzt verpflegte ſie treulich
So dampften wir nach zwei Tagen die Brigg in Schlepp
nachdem eine Racheexpedition an Land gänzlich erfolglos ge
blieben nach Punta Arenas

Wir hatten eine liebe geduldige Kranke an Bord Ein
Kranker kann ſich ja ſelbſt und andern das Leben zur rei

ölle machen durch Ungeduld und Quälereien aller Art Ein
rankenbett kann aber auch zu einem Altar in einer Kirche der

Krankenſtube werden in der mit ſtillem Munde und Herz
erquickendes gepredigt wird So war es hier in meiner Kajüte
Bleich und ſchön lag ſie da tapfer gegen die Fmerzen
kämpfend nachdem ſie die Augen wieder aufgethan ie
wußte noch nichts von dem was ſeit dem betäubenden Stich
in die Stirn mit ihr vorgegangen war alle Schrecken ihres
Raubes und ihrer Rettung waren ihr verborgen

Ich ſaß viel ſo e ich konnte an ihrem Lager zuſammen
mit ihrem Vater Sie haben ein Recht dazu, hatte er ernſt
geſagt als ich das erſte inal darum bat Jhr Lächeln mit
dem ſie für jede kleine Freundlichkeit dankte der Blick mit dem
ſie den blutrothen Azalienſtrauß grüßte den ich ihr aufs Bett
legte der tapfere Muth mit dem ſie ohne einen Laut der Klage
die ſchwere Kniewunde hatte verbinden laſſen das alles und
noch viel mehr Kleines und Großes hatte meine Gedanken un
aufhörlich an ſie gekettet und mir mein Herz re los ge
nommen Mir bangte vor dem Augenblicke an dem ich meine
holde kranke jetzt im heißen Fieber liegende Patientin würde
ausſchiffen müſſen Und der gefürchtete Augenblick ſtand nahe
bevor Noch heute abend mußten wir vor Punta Arenas zu
Anker gehen und morgen früh mußte ich von ihr ſ n dann
Kohlen nehmen und zurückdampfen Ja die Kohlen Die waren
meine einzige Hoffnung Die konnten einen Vorwand geben zu
öfterer Einkehr und es war ja gerade die Handlung von Her
manſen und Co die ſie lieferte

Wir gingen zu Anker Thyra l m eher nenam Morgen als wie ſie über Boid gaben du
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Fier weg kommandirte da ſahen die glänzenden blauen Augen

mich nicht und ſie verſtand meinen Abſchiedsgruß nicht Mir
war das Herz centnerſchwer als ich Anker auf ging Jn

vierzehn e dachte ich wiederzukommen Aber es dauerte
länger ein Jahr beinahe ehe ich ſie wiederſah Jch war durch

eine Depeſche die mir der Kapitän der Memphis, des großen
Poſtdampfers in der Straße ſelbſt überreichte abberufen nach
Valparaiſo

Ich hatte von da geſchrieben und vom Lager aus hatte ſie
mir geantwortet Erſt auf kleinen Zetteln allmälich wurden
ihre Briefe länger herzlicher und mein auffauchzendes Herz
immer mehr in Flammen ſetzend Sie wußte jetzt alles und
in Tönen einer ſo innigen Dankbarkeit ſprach das Mädchen
zu mir daß ich beſchämt meine Stirn auf den Brief legte
und während mein Herz in Freuden bebte mir ſagte Was
kannſt du er dafür Es war doch nur Gottes Gnade die
dir childwache gemacht am Eingange des Hafens

lag nun ihr letzter Brief vor mir Wir kommen über
d age mit dem Luxor Ich freue mich die Hand

en zu können die mir das Leben gerettet hat Jch ſoll
zu meiner Erholung in ein wärmeres Land ziehen und Papa
hat ſeine Aufgabe hier gelöſt

Und der Tag kam an dem die Rauchſäule des Luxor am
S erſchien Jch hatte Dampf auf der Stationspinaß

o fuhr ich ihr entgegen Näher kam das große Schiff nun
die Maſten jetzt der dicke Rumpf aus dem unendlichen Meer

ifragend Die kleine Schraube meines Bootes machte
wirbelnd ihre Umdrehungen aber ſchneller faſt ſchlug mein
Herz Jch fuhr meinem Schickſal entgegen das wußte ich Es
ab für mich keine Umkehr von ihr weg Dann ging mein
eben ins Ungewiſſe Weſenloſe hinaus den Schmerz um ſie

konnte ich nur in Kampf und Krieg betäuben Nun war ich
dem Luxor querab vom Bug ſchon ging er langſam eine

eine flog herab wir holten die Pinaß auf gegen das
Seefallreep da oben ſtand ſie Thyra und blickte lächelnd
herab blühend roſig ein ſüßes Licht in den blauen Augen ich
rn An die Mütze nach oben Thyra
rief ich hinauf

klang es hell von oben da waren wir ſchon

Nun hatte ich das Seefallreep und enterte hinauf Vor
mir ſtand Thyra ihren Arm in den des Vaters gelegt und
ſtreckte mir die rechte Hand entgegen und der Blick ihrer
Augen ſagte genug Was kümmerten mich Kapitän und die

ze Schiffsmawiſchaft was alle e ich that die
rme weit auf und ſie nickte mir ernſthaft zu und ließ den

Arm des Vaters los lag ſie an meinem Herzen Und
ich nahm ſie in die Arme und hob ſie auf meinen Arm hoch
wie der Sieger der jauchzende ſeine Beute wie die Mutter
ihr gerettetes Kind Sie legte die Hand um meinen Nacken

das t an meine Schulter ſo trug ich ſie von Bord in
den enWir ſaßen miteinander im Zimmer ihres Hotels Thyra
lehnte ſich an mich Wir waren allein Thyra haſt du mich
lieb Willſt du mein ſein

Sie ſah mir von unten in die Augen Du haſt mein
Leben vom Verderben errettet dein eigen iſt s und bleibt s
Und, ſagte ſie innig weiter du haſt die Art nach mir geworfen b nnm die lahme Frau Jch habe nur an dich

t von der erſten Stunde an in der ich wieder denken
unte
Da traten die beiden anderen ein mein Schwiegervater und

Mads Jenſen denn er war auch dabei Er ſah etwas be

Das ging ja verdammt ſchnell mit euch beiden
e er wehmüthig und goß ſich ein ziemlich großes Glas

ein

Ja unſereins iſt an ſchnelles Thun gewöhnt, antwortete
ich gemüthlich entweder fix oder nir Was macht denn die
Große Schlange

Niels Gromſen lachte hell auf und Mads Jenſen uahm
eine etwas gedrückte Miene an

Betrinkt ſich alle Tage aus Liebesgram und hat Blut
brüderſchaft mit Mads L

Laß nur ſein bat der brave Kapitän aber der Redner
fuhr unbarmherzig fort Nein deine Schande muß bekannt
werden Mads mein Junge Jn der erſten Zeit als Thyra
krank lag da ſaß der tapfere Häuptling der noch immer in
Punta herumlungerte den ganzen Tag rauchend vor unſerer
Thür auf einem Stein und ſang eintönig genug ſeinen Toten
gelang Einen Hund den ich auf ihn hetzte ſchlug er tot mit
dem Tomahawk und den zweiten ſchoß er nieder da ließ ich
ihn ſitzen und ſingen Aber als Mads ihm eines Tages deut
lich machte nun ſei keine Todesgefahr mehr und er einen
Schimmer von Thyra am Fenſter ſah da machte er einen
großen Siegestanz ums Haus her daß Thyra rein vom Lachen
geſund wurde und ehe wir es uns verſahen gingen die Große
Schlange und Mads Jenſen zuſammen auf den Gaſthof 2
Arm in Arm und von da an betranken ſie ſich tagtäglich
zuſammen und tranken eines Abends ſogar gegenſeitig ihr BlutDa ſtürzte Mads Jenſen aus dem Zunge und erſchien am

ſelbigen Abend nicht wieder eEr hob ſein Glas gegen mich Und das letzte Ende der
Geſchichte kennen Sie nun ſind wir Mann und Frau und
ich tauſche mit keinem König Europas Ich bin hier ſeßhaft
geworden nach einem ſtürmiſchen Leben und ſehne mich nicht
mehr hinaus ich arbeite zuſammen mit dem Hauſe Hermanſen

Co in Punta Arenas und Kapitän Mads Jenſen führt
unſere größte Bark und iſt ein lieber Gaſt in unſerem Hauſe
und an unſerem Tiſche ſo oft er in den Hafen kommt Er
ſelbſt iſt Teetotaller und Mäßigkeitsapoſtel geworden und rührt
keinen Wein und keinen Brandy mehr an die Große Schlange
aber lag eines Morgens nach einem neuen Erinnerungs und
Liebesrauſche im Winter ſteif und ſtarr vor der Thür von
Hexrmanſen Co und Mads Jenſen hat ihn in ſtillem Mit
gefühl auf ſeine Koſten begraben laſſen

Er ſchenkte noch einmal ein Es ſoll irgend einer ich
glaube Horaz einmal geſagt haben die Sorge gehe mit uns
zu Schiff und ſteige mit uns zu Pferde und er hat recht
Aber auch die Liebe thut es Und wen ſie köten oder lebendig
machen will den weiß ſie zu finden und wär s am Ende der
Welt Gute Nacht Und morgen iſt wieder ein Tag wie
König Waldemar ſagte

Wir lagen noch eine Woche im Hafen von Kingston und es
verging kein Tag an dem ich nicht im gaſtlichen Hauſe des
Dänen einkehrte und mich unendlich wohl darin fühlte und
danach kam heimlich gefürchtet der letzte Abend Frau Thyra s

and lag in meiner Sie waren uns ein lieber unvergeß
licher Gaſt behalten Sie uns in freundlichem Andenken,
ſagte ſie herzlich wohin immer Sie kommen Und mir
brannte das Herz und es war ein ehrliches Wort als ich
mich über die kleine Hand neigte die ſo tapfer gekämpft und
ſo viel Glück vergeben hatte Bis ans Ende der Weit und
alle Zeit Behüte Sie Gott und Jhr Glück

Als die Fregatte hinausging wurde der Dannebrog über
dem weißen Hauſe vom Berge dreimal gedippt und von der
Veranda wehte grüßend ein Tuch Geſchieden gemieden dahin
und vorbei

Aber wir ſchreiben uns noch Den letzten Brief bekam ich
aus Punta Arenas Sie waren aus den Tropen zur Sommer
friſche in die alte Heimath gezogen Es lag eine rothe Azalien
blüthe in dem Brief und darunter ſtand Aus MayneHar
bour vom Ende der Welt

Ende

Ein Spinngewebe
Nach dem Franzöſiſchen des Jacques Normand

als meine Tante Hermine wird eswell ſehet erke ger Wenn man ſie ſo ſah mußte ma

ſich rlich fragen wie dieſes zarte ſchwächliche Geſchöp
agtzig geworden ge und Sorgfalt hatten dieſes
Wunder gebracht Mit Widerſtreben nur dachte ſie an
d Tod und d war u dieſer in re an e rnäher geſtanden ar manchem anderenbe ar Weſen war damals in der Zeit der Schreckens

r waft nur durch ſeinen Muth und eigene Thatkraft gerettet

worden gSie ward nicht müde dieſes einzige Abenteuer immer auf s
neue zu berichten und die Geſchichte verdient wohl der Vergeſſen
heit entriſſen zu werden

An einem bende erzählte ſie ſaß ich mit zwei meiner Bekannten Madame Maréchal und ich piaudernt am Kamine
während Madame Badouillet bereits ſchlief Es mochte gegen 10 Uhr
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nachts ſein Draußen war es mondhell doch ſtürmiſch JmLaufe des Tages war eine Abtheilung Soldaten ndert
an der Zahl gekommen Dexen Anführer ein gröoßer röth

haariger Menſch hatte uns ein Blatt Papier ein Einquartierungs
billet vorgewieſen Die Leute richteten ſich in der Kapelle ein

wo ſie den Tag mit Trinken Singen und Kartenſpiel zubrachten
Es war ein Heidenlärm Eine ſolche Nachbarſchaft war durchaus
nicht angenehm Frau Badouillet war Wittwe und ich ſelbſt
Waiſe Aus dieſem Grunde hatten wir uns auch in dem kleinen
r der Kapelle und der Heerſtraße gelegenen Gemache des
rdgeſchoſſes feſt verriegelt Dort befanden wir uns als draußen

geklopft wurde
Wir waren ſehr verſucht uns taub zu ſtellen Jn jener Zeit

aber war kein Spaß zu machen Wenn man Patrioten Gaſt
freundſchaft verweigerte würde man ſich nach damaligem Aus
drucke verdächtig gemacht haben und in einem ſolchen Falle wäre
man von der Gauillotine nicht mehr ferne geweſen

Mir oblag es zu öffnen
Männer mit breitkrämpigen Hüten ſtanden draußen und bildeten

auf der Straße eine Gruppe Sie ſchienen völlig erſchöpft zu
ſein und ihre Schuhe waren mit Staub bedeckt Ware ich meiner
erſten Regung gefolgt würde ich ihnen die Thüre vor der Naſe

zugeſchla gen haben da aber trat einer von ihnen vor ſtreckte die
Hand aus und ſagte mit leiſer bebender Stimme

Ein Obdach Bürgerin gewährt uns ein Obdach für dieſe
acht Wir ſterben vor Ermüdung

Wer ſeid Jhr fragte ich
Flüchtlinge Mitglieder der Gironde Wir werden

verfolgt retten Sie uns
Girondiſten Jhr Unglücklichen erwiderte ich flieht von

hier Die Kapelle iſt voll von Soldaten Wenn Jhr hier ein
tretet ſeid Jhr verloren

Einen Augenblick ſtanden ſie unſchlüſſig Ein blaſſer noch
anz junger Menſch der ſich auf die Arme zweier ſeiner Ge
ährten ſtützte murmelte ſchwach

Weiter gehen Jch kann nicht mehr Geht Freunde
rettet euch und laßt mich hier Jch ziehe es vor zu ſterben

Die Girondiſten waren mutbige Leute Nicht einen Augenblick
lang kam ihnen der Gedanke den armen jungen Mann ſeinem
Schickſale zu überlaſſen

Gibt es denn außer der Kapelle keinen anderen Ort wo wir
zwei Stunden ruhen könnten Oh nur zwei Stunden
fragte mich der welcher zuerſt geſprochen

Nichts als dieſes Gemach, erwiderte ich indem ich ein wenig
beiſeite trat doch hat die Kapelle keinen anderen Ausgang als
jene Thür, fügte ich hinzu und wies auf die Thür im Hinter
grunde Um ein und auszugeben müſſen daher die Soldaten
hier durch Entdecken ſie euch ſeid ihr verloren

Entmuthigung malte ſich in den Zügen der armen Menſchen
Lebt wohl Bürgerin, ſagte er dumpf Die Gegend iſt er

füllt von Leuten die uns verfolgen Dann murmelte er zu
ſeinen Gefährten gewendet Gehben wir

Ich ſtand vernichtet ſoviel Elend ſchnürte mir das Herz zu
ſammen Jch begriff was ſie ſchon gelitten und noch zu leiden
haben würden Gewiß ließ ich ſie ziehen wandte ich von uns
jede Gefahr ab hielt ich ſie zurück machte ich mich zu ihrer
Mitſchuldigen und ſetzte nicht nur mich ſondern auch die beiden
Frauen den verhängnißvollſten Folgen aus Mitleid gewann die
Oberhand über die Zwagdett und im Augenblicke als ſie ſich ent
fernen wollte ſagte ich Hört Es giebt vielleicht ein
Mittel allerdings gewagt tollkühn

n angſtvoller Tr nng traten ſie mir wieder näher Hinter
meinem Rücken vernahm ich die bebenden Stimmen Mädame
Badouillet s und Madame Marcéchal s die einander zuflüſterten
ſage wird ſie ſagen Um Gottes willen was wird ſie
agen

Dadurch unbeirrt fuhr ich fort Auf der entgegengeſetzten
Seite der Kapelle gerade oberhalb des Ältars befindet ſich der

es nur noch ein Ziel die Rettung dieſer

Heuboden Einmal dort könntet Jhr euch der Ruhe hin
geben Um aber dahin zu gelangen muß man längs der Mauer
eine Art vorſpringenden Kranzgeſimſes überſchreiten und dies
unmittelbar oberhalb der ſchlafenden Soldaten Hören dieſe das
eringſte Geräuſch oder erwacht einer von ihnen während desKeberganges

Wer aber wird uns führen
Jch Jch handelte wie im Traume s v gegr mich gab

Kenſchen
Einen Augenblick beriethen ſie ſich untereinander währendwelchem mich Madame Maroéchal unausgeſetzt an den Röcken

zupfte und mir zuflüſterte
Du biſt ja wahnſinnig vollkommen wahnſinnig z
Dank für Jhre Aufopferung Bürgerin Wir nehmen an
ch gab die Thür frei und ſie traten ſchweigend und auf den

Fußſpitzen ein Es waren ihrer zehn an der Zahll
Obne eine Sekunde zu verlieren ſagte ich den Flüchtlingen

zJdr ſeht dieſe Stufen welche nach dem Geſimſe führen
ſteige hinan öffne droben die Thür und blicke ins Jnnere der
Kapelle hinab Jſt unten alles ruhig und halte ich den Augen
blick für günſtig gebe ich euch ein Zeichen Nun erſteigt eurer
ſeits Jhr die Treppe und folgt mir längs des Geſimſes bis zum
Heuboden Dort angekommen wenn es überhaupt Gottes

ille iſt daß wir dahin gelangen könnt Jhr ruhen Sind
die Soldaten fort komme ich euch holen Mit Andruch des
Tages gehen ſie weiter

Ich eilte die Stufen hinan öffnete ein wenig die Thüre und
ſchaute in die Kapelle hinab

Einer neben dem andern hingeſtreckt den Kopf auf ihren
Torniſtern ſchliefen die Soldaten Bis an mein Ohr drang das
Geräuſch der Athemzüge des menſchlichen Ameiſenhaufens Jn
den Ecken ſtanden die Gewehre in Pyramiden Draußen fuhr
der Sturm zu heulen fort

Das durch ein Seitenfenſter einfallende Mondlicht erhellte eine
Seite der Kapelle Am andern Ende gewahrte man die nach
dem Heuboden führende Thür Um dahin zu gelangen Danae
wenige Sekunden Jn dieſem Augenblicke aber erſchien mir
dieſer Weg endlos

Ein Gefühl der Angſt bemächtigte ſich meiner Jetzt wo ich
der kalten Wirklichkeit gegenüberſtand begann meine urſprüng
liche Begeiſterung zu weichen ch begriff im vollen Umfange
die faſt alberne Tolkühnheit welche mich dieſen Entſchluß datte
faſſen laſſen Jn mir regte ſich die Luſt den Girondiſten zu
ſagen die Ausführung des Vorhabens ſei nmöglich ſie müßten
fliehen die Soldaten wären wach Gleich darauf aber ſchämte
ich mich meiner Muthloſigkeit und gab den unten Harrenden
e mit ängſtlichen Blicken an mir hingen ein Zeichen mir zu
olgenLie gehorchten und bald ſtand der erſte von ihnen an meiner

Seite Nun betrat ich das Geſims Welch ein Gang Jn
dem Augenblick befürchtete ich das Gleichgewicht zu verlieren
oder mit dem Fuß an einen Stein ein Trümmerſtück zu ſtoßen
deren Fall die Soldaten geweckt haben würde die da drunten
uns ſo nahe ſchliefen

Nach einigen mir tödtlich lang ſcheinenden Minuten war ich
endlich am Ziele erfaßte den im Schloſſe der Thür edenden
Fhle dredte wr und es die Thür auf Jn dieſem

ugenblicke glaubte ich alles verloren
Seit langer Zeit war niemand mehr auf den Heuboden ge

kommen nnd die in den Angeln eingeroſtete Thür gab einen
klagenden durchdringenden Laut von ſich der mir das Blut in
den Adern erſtarren machte

e en a erwetter was geht da droben vor brummte
einer der SoldatenBebend wandte ich mich um und ſah die Flüchtlinge bleich und
unbeweglich an die Wand gedrückt

Unſere letzte Stunde ſchien gekommen
Schluß folgt

Bunte Zeitung
Der Mund ein Baeillenzüchter Prof W D Miller

vom zahnärztlichen Jnſtitute der Univerſität Berlin hielt auf dem
ſiebenten internationalen Kongreß für Geſundheitspflege zu London einen Vortrag welcher großes Aufſehen erregte Das Thema

war Der Mund des Menſchen als Quelle der ÄnſteckungProfeſſor Miller ſagte Während der letzten Jahre hat ſi die
Ueberzeugung immer mehr befeſtigt daß der Mund des Menſchen
als eine Brutſtätte verſchiedener Krankheitskeime zu betrachten
ſei welche eine bedeutungsvolle Rolle in der Erzeugung körperücher Störungen bilden und daß viele Leiden deren Urſache ge
d iſt ihren Urſprung in der Winde haben Schad
afte Zähne ſind da in erſter Reihe als Urheber der verſchie

denſten Krankheiten zu nennen die zuweilen ſogar namentlich bei
Kindern und ſchwachen Perſonen tödtlich verlaufen Welcher

glei Zuſammenhang zwiſchen kranken Zähnen und den
verſchiedenſten Organen des Körpers beſteht zeigt ſich darin daß
oft Geſchwüre an Fingern und Zehen verſchwanden ſobald der

krankhafte Zahn entfernt war Die Zahl der Bacillen und an
derer Organismen die ſelbſt im Munde ganz geſfunder Perſonen
gefunden werden iſt eine ganz erſtaunlich große ebenſo die Liſte
der Krankheiten welche dadurch hervorgerufen werden können
Welche Gifthöhle der menſchliche Mund darſtellt zeigt ſich da
daß Verletzungen mit friſch gebrauchten zahnärztlichen Jnſtru
menten faſt immer Geſchwüre ar olge haben Der Speichel
ſelbſt von Se Menſchen iſt giftig von 111 weißen Mäuſendenen der Speichel von ebenſo viel Perſonen eingeſpritzt wurde
ſtarben alle dis auf zehn Die Urſachen ſind eben die winzigen
Organismen welche in der Mundhöhle angeſammelt werden Im
ganzen ſind 22 der Geſundheit ſchädliche Mikroorganismen in
der Mundhöhle gefunden worden von denen viele die ſchwerſten
Krankheiten hervorzurufen vermögen Die Wichtigkeit der Rein
haltung der Mundhöhle ergibt ſich da von ſelbſt

Eine lateiniſche Lehre Auf dem unglückbringenden MoNapoleons r Moskau 1812 lag von Wilna an die a
Landſtraße voll Karren Privatwagen und Pferdekadaver Der
Kaiſer ärgerte ſich oft darüber und hieß Berthier den Maſow
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